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Entwaffnung des Stahlhelms in Braunfchweig
' .7M « .-7712̂« —^ - - 7--. - - — - — -

Braunschweig, 28. März . Der braunschweigische Innen¬
minister Klagges  teilt amtlich mit:

„Der Stahlhelm , Ortsgruppe Braunschweig , nahm seit
Tagen ganze Scharen neuer Mitglieder aus den aufgelösten
und niedergeschlagenen marxistischen Organisationen auf.
Gestern nahm diese Einkrittsbewegung Massencharakter an.
Hunderte ehemalige Reichsbannermikglieder , Sozialdemo¬
kraten und Kommunisten zogen Z. T. in geschlossenen Ab¬
teilungen und unter Bedeckung durch Stahlhelm -Hilfspolizei

ZN IN Wachklokal des Stahlhelms in dem Gebäude der All¬
gemeinen Ortskrankenkasse. Fortgesetzt wurde Freiheit,
Front -Heil und Rot -Front gerufen. Vor dem Haus und in
den anliegenden Straßen sammelte sich eine erregte Menge
von Kommunisten und Sozialdemokraten , aus deren Mitte
drohende Rufe gegen Adolf Hitler und gegen die NSDAP,
laut wurden . Anker Duldung des Stahlhelms nahm der
rote Mob , der seit Wochen sich nicht mehr aus seinen Schlupf-
winkeln herausgewagl halte, eine drohende Haltung gegen
Nationalsozialisten und Hitlerzungen ein. Ls kam sogar zu
Mißhandlungen von Hitlerjungen durch Stahlhelmer . In¬
folge dieser unerhörten Haltung des Stahlhelms , durch die
der Erfolg der nationalen Erhebung in Braunschweig ge¬
fährdet wurde, bemächtigte sich der nationalen Bevölkerung
der Stadt eine unbeschreibliche Erregung . Minister klag-
ges  sah sich jetzt gezwungen einzugreifen . Schutzpolizei
wurde unter Führung des Kommandeurs zur Aeberholung
der Krankenkasse eingesetzt, während SA . und SS . Plätze
und Straßen in der Umgebung absperrten und säuberten.
Die Skahlhelm-Hilfspolizei wurde entwaffnet , Hunderte von
Zivilisten , die sich in dem Gebäude aufhielten , namentlich
kestgestellt und ganze Pakete von ausgefüllten Anmeldungen
beschlagnahmt. Anker den sichergeskelklenPapieren befin¬
den sich Mitgliederlisten geschlossener Schufo-Formakionen»
Reichsbannermikglicderbücher und weiteres belastendes Ma¬
terial . aus dem hervorgehk, daß die Stahlhelmführer bewußt
die Marxisten in ihrer Organisation sammelten . Es ist
ferner feslgestellt, daß die Schufo-Abkeilungen auf Befehl
und Verabredung an den Stahlhelm herangekreten sind, um
auf diese Weise den Kampf gegen NSDAP , und die natio¬
nale Erhebung führen zu können. Mehrere im Haus befind¬
liche Stahlhelmführer wurden wegen des Verdachts, eine
gegenrevolukionäre Bewegung  vorbereitet zu
haben, in Haft genommen ."

Anker den verhafteten Stahlhelmern befinden sich zah¬
lreiche Skahlhetmführer, u. a. Landesführer Nowack,
Rechtsanwalt Elsmann , Dr . Kpillner  und Ingenieur
Seidel.  Anter den verhafteten Marxisten befindet sich der
Reichsbannerführer hed ermann,  der bereits zugegeben
hat, mit dem Stahlhelm Verhandlungen über einen ge-
schtossenen Eintritt seiner verbotenen Organisationen in den
Stahlhelm geführt zu haben.

Aeber die Absichten, die die Skahlhetmführer mit ihrer
ganzen Aktion verfolgten , besteht zurzeit noch keine
Klarheit.  Als die Stahlhelm -Hilfspolizisten sahen, Hatz
sie entwaffnet und verhaftet werden sollten, haben sie z. T.
ihre Gewehre , mit denen sie ausgerüstet waren , zerbrochen.
Der Polizeiminister hat noch im Lauf der Nacht die Lan-
despolizeibehörden angewiesen , dem Stahlhelm das Recht
zu nehmen, Hilfspolizeibeamte iu stellen. Die im Land
Vraunschweig vorhandenen Stahlhelmhilfspolizeibeamken
sollen entwaffnet und ihnen die Ausweise abgenommen
werden.

Der Stahlhelm in Braunschweig aufgelöst
Braunschweig, 28. März . Der braunschweigische Innen¬

minister läßt folgende Verfügung veröffentlichen: Nach mir
vorliegenden Meldungen hat der Stahlhelm im ganzen Lande
Braunfchweig planmäßig in Massen Mitglieder marxistischer
Organisationen ausgenommen, selbst ganze Ortsgruppen des
Reichsbanners und der SPD . sind auf Grund von Verhand¬
lungen und Verabredungen geschlossen übergetreten. Der
Weiterbestand dieser nunmehr vorwiegend marxistischen Or¬
ganisationen würde eine schwere Gefahr für den Erfolg der
nationalen Erhebung bedeuten. Ich löse daher den Stahl¬
helm, Bund der Frontsoldaten und alle seine Nebenorganisa¬
tionen im Freistaat Braunschweig mit sofortiger Wirkung
aus. gez. Klagges.

Der Führer des Landesverbands Vraunschweig des Stahl¬
helms, Bund der Frontsoldaten , Studienrat Schräder
(Wolsenbüttel) ist in den ersten Morgenstunden des Dienstag
sestgenommen worden.

Im übrigen ist das Vorgehen ruhig verlaufen und auch
die Bevölkerung hat sich wieder beruhigt. Am Dienstag
morgen gegen 8 Uhr wurden die verhafteten 200 Stahlhelmer
zur Verpflegung nach der Polizeiunterkunst gebracht, um
später wieder zum Krankenkassengobäudezurücktransportiert
zu werden. Anschließend wurden in verschiedenen Abteilun¬
gen die übrigen rund 1150 Inhaftierten zur Verpflegung ab¬
transportiert . Die Verpflegung der 1350 Mann machte er¬
hebliche Schwierigkeiten und mehrere ältere Männer , die den
Anstrengungn der durchwachten Nacht nicht gewachsen wa¬
ren , mußten von Sanitätern in Behandluna genommen

werden. Auf dem Dach des Gebäude«, sind iniwilcben eine
ichwarz-weiß-rote und die alte Kriegsflagg? gesellt worden,
während von der Vorderfront des Gebäudes eine riesige
Hakenkreuzsahne weht. *

Zn den Vorgängen schreibt die „BraunschweigischeLan¬
deszeitung" halbamtlich u. a.: Wenn nicht alle Anzeichen
trügen , so sind wir gestern in Braunschweig mit knapper Not
und in letzter Stund ? einer blulHen Katastrophe entronnen.
Hunderte von Marxisten, die sich bereits als Stahlhelmer
wähnten , hatten sich bewaffnet und es versteht sich von selbst,
daß sie noch in der Nacht zum Dienstag im ganzen Bereich
der Landeshauptstadt in der Maske von Stahlhelmern ein¬
zelne Aktionen gegen Nationalsozialistenund Deutschnationale
unternommen hätten . An den fünf Fingern kann man es sich
abzählen, was diese Zusammenballung verbitterter Marxisten
für Folgen gehabt hätte. Mitten in den ruhigen und erheben¬
den Ablauf der nationalen Revolution platzt dieses graustge
Abenteuer, das heute in ganz Deutschland Abscheu und Ekel
aus lösen wird . Die Verantwortlichen sollen die ganze Schwere
einer strengen Strafe zu spüren bekommen. Diese Forderung
wird vor allem jeder aufrechte Stahlhelmmann zu seiner
Sache machen, auf daß der schneidige Frontsoldaten grüß
„Frvntheil ", den gestern in kurzer Stunde der Verwirrung
und Verirrung marxistischer Janhagel ausstieß, wieder zu
Ehren komme.

Seldte über die Vorfälle in Vraunschweig
Berlin , 27. März . Reichsminister Seldte erklärte zu

den Vorfällen in Vraunschweig, Laß er noch keine genaue
Kenntnis davon habe. In letzter Zeit habe sich ein außer¬
ordentlich starker Ansturm - i den nationalen Verbänden
bemerkbar gemacht. Der im Reichstag vom Reichskanzler
getane Ausspruch, er wolle alle Volksgenossen langsam für
sich gewinnen, habe natürlich zur Folge, daß die Leute
heute versuchen, in die nationalen Verbände hereinzukom-
mgn. Beim Stahlhelm gehe das im Sturm , und um nicht
die Aebersicht zu verlieren, habe man allerorts aibgedämmt.
Die Auswahl unter den Neuanmeldungen erfordere natür¬
lich einen starken Takt des betreffenden Führers . Er habe
das Gefühl, daß der Draunschweiger Skahlhetmführer, der
übrigens in Wolsenbüttel sitze, mit diesen Vorfällen nichts
zu tun habe. Er kenne !lm seit langem als zuverlässigen
Mann . Sollten die Vorfälle sich so abgespielt haben, wie
die ersten Meldungen berichten, dann würde er, der
Minister, morgen sofort drei Kommissare nach Braun-
schweig schicken, um dort reinen Tisch zu machen. Es seien
bereits vorher? also unabhängig von den Braunschweiger
Vorfällen, du Stahlhelmführer zu einer Besprechung für
kommenden Samstag nach Berlin geladen worden, um
über die künftige Handhabung von Neueinsiellungen Klar¬
heit zu schaffen.

Reichsarbeitsminister Franz Seldte  hat seinen perfön-
lühen Adjutanten und bisherigen Chef des Stahlhelm-
Bundesamts , Gruppe Magdeburg , Hauptmann a. D.
Bendziula,  mit sofortiger Wirkung als Chef seines
Stahlhelmbüros nach Berlin berufen.

Berliner Besprechungen über Braunschweig
Während des Vormittags waren innerhalb der Reichs¬

regierung Besprechungen über die b ra uns chw ei g i-
r E r i g " i s>' e im Gang. Reichsminister Seldte
hat als erster Bundesführer des Stahlhelm die Unter¬
jochung derBorgänge  selbst in di? Hand genom¬
men. Er hat sich bereits heute früh von einem führenden
Mitglied des Braunschweiger Landesverbands Bericht er¬
statten lassen und hatte dann eine längere Besprechung mit
Reichsminister Göring.  Da es sich um eine Länder¬
maßnahme handelt, die in das Ressort des Reichs-
i n n e n m i n i st e r s gehört, ist auch Dr. Frick an der
Klärung der Dinge maßgebend beteiligt. In politischen
Kreisen nimmt man an, daß im Laus des Tages auch die
Bunüesleitung des Stahlhelms sich, zu den Vorgängen
äußern wird. Die Rückkehr des Reichskanzlers  aus
München ist verschoben  worden ; er wird aber bis zur
Kabinettssitzung, die für Mittwoch  mittag 12 Uhr an¬
gesetzt ist, wieder in der Reichshauptstadt eintressen.

Seldte in Vraunschweig
Berlin , 28. März . Im Anschluß an seine Besprechung

mit dem Reichsminister Göring ist Minister Seldte  nach
Braunschweig abgereist, um die Vorfälle an Ort und Stelle
zu prüfen und beizulegen, nachdem eine Einigung zwischen
den Ministern herbeigesührt war . Auch die Ortsgruppe
Braunschweig des Stahlhelms hatte bisher Neuaufnahmen
noch gar nicht vorgenommen. Allerdings meldeten sich in den
letzten Tagen zahlreiche Leute zur Aufnahme. Diese werden
aber , wie die Leitung des Stahlhelms bettint, vor der Aus¬
nahme stets wochenlang auf das genaueste geprüft . Die Vor¬
gänge, die zu den Zusammenstößen in Braunschweig führ¬
ten, haben sich nach der Darstellung des Stahlhelms so ab¬
gespielt, daß abends nach Schluß der Arbeit etwa um sechs

Uhr 1100 Leute sich vor dem Lokal des Srahlhelms in
Braunschweig ansammelten, um ihren Beitritt zum Stahl¬
helm anzumelden. Da die Entgegennahme der Meldungen
naturgemäß längere Zeit in Anspruch nahm, io wurden die
Wartenden von Stahlhelmleuten auf der Straße in zwei
Gliedern ausgestellt, damit die Ordnung nicht gestört würde.
Die um Ausnahme Nachsuchenden seien jedoch nicht in ge¬
schlossenem Zug heranmarschiert. Im übrigen bedauert der
Stahlhelm aufs lebhafteste den Sturm der SA. auf die
Rnterkunfk der Skahihelm-h -lsspolizei, der mit der Entwaff¬
nung der Stahlbelmer endete. Es wird betont, der Bund
der Frontsoldaten werde sich seine Selbständigkeit in der
Gestaltung seiner eigenen inneren Verhältnisse nicht nehmen
lassen.

Der Reichskommisfarfür Sachsen, von Killinger, hat die
Verbreitung von Nachrichten über die Braunschweiger Vor¬
gänge in Dresden verboten. Dieses Verbot ist inzwischen
zurückgezogenworden.

Stahlhelm und NSDAB.
Berlin , 28. März . Anläßlich einer Kundgebung des

Stahlhelms in Rendsburg (Schleswig ) sprach der Lun¬
desführer, Oberst Tüllmann , auch über das Verhältnis zwi¬
schen Stahlhelm und NSDAP ., über das vielfach unwahre
Gerüchte verbreitet würden. Er führte, wie die „Kreuz-
zeituna" berichtet, aus : Ich bin befugt, den Inhalt eines
Schreibens bekanntzugeben, dos gestern in meinen Lechz
gelangt ist. Reichsminister Göring,  ein Kamerad von
uns , ein Mann , der genau weiß, was er will, ein Mann
von Charakter , Ehre und Zuverlässigkeit, hat erklärt , daß
es eine seiner wichtigsten Ausgaben sei, das Verhältnis
zwischen der NSDAP , und dem Stahlhelm
zo kameradschaftlich wie möglich zu gestat¬
ten.  Er hat mir gesagt, daß man sich nicht wundern möchte»
wenn dieser Wille sich nur langsam bis in die letzten Zellen
durchsetze, denn solche Dinge dauern immer eine gewisse
Zeit , aber eintreten werde diese enge Kameradschaft zwi¬
schen Len beiden Bünden — die notwendig sei, um zum
Ziel zu gelangen.

Mitteilung des Stahlhelmbundesamts
halle , 28. März . Von seiten des Stahlhelmbun -desamts

in Berlin wird mitgeteilt, daß eine geschlossene Aus¬
nahme  von roten Verbänden im Stahlhelm Brounschrvsig
nicht vorgenommen worden sei. Allerdings seien solche Ver¬
bände in -geschlossenem Zug zwecks Aufnahme zum Werbe¬
büro des Stahlhelms gezogen. Etwaige gegen die Reichs¬
regierung gerichtete Ruse aus diesem Äuge fallen also nicht
dein Stahlhelm zur Last. Eine „Verschwörung" des braun¬
schweigischen Stahlhelms gegen die Regierung , insbesondere
gegen den Reichskanzler, komme unter keinen Umstanden
in Frage . Der Bund habe Aufnahme geschlossener
Verbände schon vor Wochen verboten und für
Einzelaufnahmen äußerste Vorsicht und l ä n-
gere Probezeit  angeordnet.

Untersuchung der Vorgänge
Berlin , 28. März . Au den Braunschweiger Vorgängen

wird im ReichsinnenmMisterium erklärt, daß das Reich
sich mit der Angelegenheit nicht befassen  könne , denn
für die Auslösung von Verbanden seien di« Landesregie¬
rungen zuständig. Nach dieser Verordnung gibt es auch
gegen Auflösungen oder sonstiges Ernschreite« der Behörden
für die Weltbünde kein Beschwerderecht. Die Angelegenheit
wird also vom Stahlhelm selbst in Ordnung gebracht wer¬
den müssen.

In den Kreisen der NSDAP , und der SA . besteht die
Auffassung, von links werde lebhaft versucht, die nationalen
Verbände von innen her zu zersetzen und sie gegen einander
zu Hetzern Wenn jetzt zum erstenmal der geschlossene Ueber-
tritt von Organisationen der Eisernen Front zum Stahl¬
helm beobachtet worden sei, so sei diese Aktion natürlich
durch Einzeleintritte vorbereitet gewesen. Nachdem der
Charakter dieser Zersetzung durch Spitzel einmal klar er.
bannt sei, dürfte die Angelegenheit damit erledigt sein und
weitere derartige Zersetznngsrncmöver dürften unwirksam
bleiben.

In Berliner politischen Kreisen erwartet man. Laß nach
einer Umorganisierung des Braunschweiger Stahlhelm das
Verbot des Stahlhelm wieder aufgehoben
wird.

Zusammenstöße bei der Besetzung
des Krankenkassengebäudes

Braunschweig, 28. März . Bei der Besetzung des Kran¬
kenkassengebäudes kam es zu Zusammenstößen zwischen den
Schutzpolizeibeamten und den Insassen des Hauses, wobei
es 21 Verletzte gab. Einer der Verletzten hat einen Bauch¬
schuß erlitten.

Betont wird, daß die Schutzpolizei, als sie mit zwei Hun¬
dertschaften das Gebäude besetzte feststellte, daß auf dem



Mittwoch, den 2g. März 1833.
Seite 2 - Nr. 71

lasesspiegel
Der Herr Reichspräsident hak Dr. Gereke von dem Amt

als Reichskommissar für Arbeitsbeschaffung entbunden.
Entgegen anderslautendenGerüchten erfährt das Nach¬

richtenbüro des VdZ., datz der ehemalig« Kaiser nicht be¬
absichtigt, nach Deutschland zurückzukehren.

Die Fuldaer Bischofskonferenz erließ eine Kundgebung
über die Stellung zur nationalsozialistischen Bewegung. Im
Hinblick auf die Erklärungen Hitlers glaubt der Episkopat,
daß die allgemeinen Verbote und Warnungen nicht mehr
notwendig sind.

Das Verbot der sozialdemokratischen Presse in Preußen
ist auf unbestimmte Zeit verlängert worden.

Nachdem durch Erlaß des kommissarischenInnenministers
vom 20. INärz in Preußen Vertreter der kommunistischen
Partei von den Sitzungen der Gemeindeverwaltungenaus¬
geschlossen worden sind, hat der Reichskommissar, Vizekanzler
v. Popen, die Ladung dieser Vertreter zu den Sitzungen
untersagt.

Der Reichskommissar von Sachsen hat ungeordnet, daß
der 1. Mai 1SZ3 nicht mehr als allgemeiner Feiertag be¬
gangen wird. Sachsen war das letzte Land, wo der 1. Mai
noch Feiertag war.

In der Abwehr der Greuelhehe durch die NSDAP , sind
um Dienstag in Schwerin an der Warthe sämtliche jüdischen
Geschäfte und die Geschäftsstelle des „Schweriner kreisblakt"
geschlossen worden. Die Angesteülengehältermußten aus
zwei Monate vorausbezahltwerden. In Oberschlesien wur¬
den vor den jüdischen Geschäften Posten ausgestellt, die das
Publikum ermahnten, nicht in jüdischen Geschäften zu kaufen.

Viele Warenhäuser. Einheitspreisgeschäfteund sonstige
jüdische Geschäfte in Essen haben gestern vorläufig geschlos-
sem Zu gleichen Maßnahmen kam es in Duisburg undHamborn.

Der frühere österreichische Iustizminister Dr. Slama ist
der NSDAP , beigetreten.

Der Hauptausschuß der Abrüstungskonferenz hak sich bis
25. April vertagt.

Die französische Kammer hat gemäß einem Antrag des
MinisterpräsidentenDaladier die Vertagung einer Großen
Anfrage der Rechten über die Außenpolitik auf unbestimmte
Zeit mit 369 gegen 212 Stimmen beschlossen.

Dach des Ortskrankenkassengebäudes zahlreiche Leute mit
dem Gewehr im Anschlag lagen. Es stellte sich heraus, daß
einige dieser Personen frühere Schufoleuke und Kommu¬
nisten waren. Ueber den Koppeln, die zum Teil auf dem
Schloß Sichel und Hammer trugen , hatten die Leute Stahl¬
helmjacken gezogen.

Im Verlauf des Vorgehens gegen den Stahlhelm ist
Dienstag früh auch der politische Referent des Landesver¬
bands des Stahlhelm , Krempel,  in Schutzhaft genom¬
men worden. Minister Klagges hatte sich noch während der
Nacht mit der Reichsregiernug in Verbindung gesetzt. Es
wird angenommen, daß die zu erwartenden Maßnahmen
im Einvernehmen mit der Reichsregierung erfolgen.

35 Reichsbannerleute, die sich in Negenborn bei Holz¬
minden zum Stahlhelm gemeldet hatten , bekundeten bei
ihrer Vernehmung übereinstimmend, nur deshalb in den
Stahlhelm eingekreten zu sein, um dort ihre Reichsbanner¬
interessen gefahrlos vertreten zu können. Angeblich soll bei
den Reichsbanner- und SPD .-Leuten der Plan bestanden
haben, das Regierungsgebäude und das Vloksfreundhaus
zu besetzen und dann eine Aktion gegen die Führer der
NSDAP , zu unternehmen . Nur der Tatsache, daß der
braunschweigische Innenminister sofort energische Maßnah¬
men eingeleitet habe, sei es nach Mitteilung von unterrich¬
teter Seite zu danken, daß die Nacht zum Dienstag äußer¬
lich ruhig verlaufen und die ganze anscheinend gegenrevo¬
lutionäre Bewegung im Keim erstickt worden sei. Nur die
wenigsten Stahlhelmer seien sich über die Ziele der Auf¬
nahme im klaren gewesen.

Reue Nachrichten
Der Kronprinz gegen Greuelhetze

Berlin , 28. Mürz . Der frühere Kronprinz hat an den
amerikanischen Schriftsteller Viereck  einen Brief gerich¬
tet , in dem er sich mir Nachdruck gegen die im Ausland ge¬
triebene Greuelhetze wendet. Es bleibt mir, heißt es in demSchreiben, unbegreiflich, daß Las ausländische Publikum,
nachdem es sich erst vor wenigen Jahren davon überzeugen
konnte, wie sehr es während des Weltkriegs in bezug auf
Deutschland belogen  worden ist, erneut einer der-
artia blinden Psychose verfallen  kann . Wir
bemühen uns hier in Deutschland ebenso wie Sie in den
Vereinigten Staaten darum , aus dem Elend, in welches die
abendländische Welt in den Nachkriegsjahren versunken ist,
zu neuem Wohlstand, zu Frieden und frischer Kraft .zurück¬
zukehren. Jedes Volk tut dies seinem eigenen Charakter und
seinen Bedingungen gemäß. Den Weg des anderen mij
Lügen, Verleumdungen und Schmutz zu bewerfen, ist nicht
fmr . Ich kann nur wünschen, daß sich in Amerika die ge¬
bildeten und verantwortungsbewußtenn Kreise dieser Ein¬
sicht nicht verschließen.

Die englischen Blätter sind, mit Ausnahme des sozialisti¬
schen „Daily Herold", in ihren Greuelbsrichten bereits zu¬
rückhaltender geworden.

Jüdischer Protest
Berlin , 28. März . Der jüdische „Deutsche Bortrupp"

wendet sich in einer Erklärung dagegen, daß Ostjuden und
angebliche deutsche Juden der Linksparteien , die aus Deutsch¬
land geflüchtet sind, es wagen, eine grenzenlose Hetze gegen
Deutschland zu betreiben. Die nationalen Juden in Deutsch¬
land verwahren sich gegen solche Verunglimpfungen.

Kundgebungender polnischen Juden
Warschau, 28. März. Die Inden haben gestern abend

Kundgebungen gegen dnsnationaleDeutsch-
land  abgehalten . In zahlreichen Versammlungen faßten
sie Entschließungen gegen die „deutsche Barbarei"und beschlossen, deutsche Waren Zu boykottieren. An ver¬
schiedenen Punkten der Stadt versuchten sie, llmzüge zu
bilden, wobei die Inden , um den Polen zu gefallen, auch
polnisch-nationalistische Anse ausstießen, wie „Hände weg
von Pommerellen " oder „Es lebe das polnische Danzig".Der Versuch, vor die deutsche Gesandtschaftzu ziehen, wurde
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von der Polizei vereitelt. In der Provinz kam es zu ähn¬
lichen Kundgebungender Juden.

„Greuel"-Versammlung in Neuyork
Neunork » 28. März . Zu der im Madison Square Gar¬

den emberufenen Prorestversammlung gegen die deutschen
„Judengreuel" waren etwa 20 000 Manschen, großenteils
Juden , zusammengekommen, so daß eine Nebenversammlung
abgehalten werden mußte. Es wurden mehrere Raden ge¬
halten und zum Schluß eine Entschließung des Rabbiners
Weiß (Wise ) angenommen, in der die deutsche Regierung
ausgefordert wird, ihre judenfeindliche Politik aufzugeben
und die Ausweisung der Ostjuden zu unterlassen.

Deutschfeindliche Hetze in Palästina
Jerusalem. 28. März. Die hiesigen Juden haben beschlos¬

sen, in ganz Palästina eine Boykottbewegung gegen deutsche
Waren und deutsche Filme einzuleiten, um gegen den Ami-
semitismus in Deutschland zu protestieren.

Prüfung der öffentlichen Betriebe
Berlin, 28. März. Der Aeichsrat ist zu seiner nächsten

Vollsitzung für kommenden Donnerstag in das Dienst¬
gebäude des Neichsministeriums des Innern einberufen
worden. Auf der Tagesordnung befindet sich u. a. die
Aebersjcht über die den Gemeinden als Ersatz der Kosten
der Reichskagswahl vom 5. März 1933 zu zahlenden Sätze.
Wie das Nachrichtenbüro des BdZ . meldet, ist auch dies¬
mal eine Regelung vorgesehen, die eine Aufteilung der
Wahlkosten zwischen Reich und Gemeinden bedeutet, wobei
allerdings in der sehr verwickelten Rechnung die Gemein¬
den in nicht weniger als 13 Gruppen eingeteilt sind. Die
Anteile an den Wahlkosten, die den Gemeinden vergütet
werden, sind diesmal etwas geringer. Zur Begründung
hierfür nimmt die Vorlage Bezug auf die inzwischen ge¬
sunkene Reichsmeßzahl für die Lebenshaltungskosten.

Weiter sieht auf der Reichsratstagesordnung ein sehr
bedeutsamer Entwurf einer Verordnung zur Durchführung
der Vorschriften über die Prüfungspsticht der Wirkschafts¬
betriebe der öffentlichen Hand. Die Verordnung, deren
Durchführungsbestimmungen der Reichsrat nun verabschie-
den soll, ist vom Herrn Reichspräsidenten erlassen worden
mit dem Ziel, durch eine sorgfältige Prüfung der Betriebe
der öffentlichen Hand Sauberkeit und Rentabilität in die¬
sen Betrieben zu gewährleisten. Die Durchführungsverord¬
nung bestimmt, daß in diesem Sinn der Prüfung zu unter¬
liegen haben alle Wirkschafksbekriebe der öffentlichen Hand
und als Körperschaften des öffentlichen Rechts auch das
Reich und die Länder, sowie die Träger der Sozialversiche-
rung. Dagegen sollen, wie das Nachrichtenbüro des BdZ-
weiter meldet, die Betriebe der Reiiqwnsgefeüfckafren durch
diese Verordnung nicht berührt werden. Die Prüfung soll
vorgenommen werden durch Bilanzvrüfer , die identisch sein
werden mit den öifentlich bestellten Wirtschaftsprüfern . Die
Reichsratsausschüsse werden einige Aenderuugen Vor¬schlägen.

Einzelhandel und NSDAP.
Berlin , 28. März . Rach längeren Verhandlungen zwi¬

schen der Hauptgemeinschaft des deutschen Einzelhandels
und dem nationalsozialistischenKampsbund des gewerblichen
Mittelstands ist jetzt das Abkommen getroffen worden, daß
an hie Stelle des ersten Vorsitzenden der Hauptgemeinschaft
ein der NSDAP angehörender führender Einzelhändler,
und zwar Paul Trendemann,  Berlin , in Firma Mar¬
zahn Nachfolger G- m. d. H., Spandau , treten soll. Der
Vorstand der Hauptgemeinschaft hat weiterhin 51 v. H. der
Sitze des Vorstands solchen Einzelhändlern eingeräumt, die
der NSDAP angehören und vom Kampfbund genannt
werden. Die nächste im April stattfindende Mitgliederver¬
sammlung wird endgültig über dieses vorläufige Abkommen
beschließen. Aus Anlaß der Umgestaltung und der Einglie¬
derung der Hauptgemeinschaft in den neuen Staat hat das
Haus des Einzelhandels die schwarz- weiß - rote und die
Hakenkreuzfahne aufgezogen.

Durch das Zustandekommen der Vereinbarung kommt
weitaus die Mehrzahl aller gewerblichen Unternehmungen

in Deutschland auch in wirtschaftlicher Hinsicht unter natio¬
nalsozialistische Führung . Von den 670 000 Betrieben des
Einzelhandels , die in ganz Deutschland vorhanden sind, ge-
hören mehr als 100 000 Betriebe der Hauptgemeinschast an.
Innerhalb der Hauptgemeinschaft war es übrigens vor
einigen Wochen zu wirtschaftspolitischen Auseinandersetzun-
gen gekommen, in deren Verlauf die Warenhaus¬
betriebe  ihren Austritt  erklärt hatten.

*

Die Reform des Krankenkassenwesens
Aeichskommissar für die Orkskrankenkassen

Berlin , 28. März . Reichsarbeitsminister Seldte  hat
einen Reichskommissar für die Allgemeinen Ortskranken¬
kassen Gotha, Gera , Sonneberg , Gehren (Thüringen ) und
Wandsbeck ernannt . Ferner wurde der Kommissar für den
Verband der Krankenkassen im Bezirk des Oberversiche¬
rungsamts Berlin beauftragt , an Stelle der Berbands-
orgaue die Geschäfte dieses Verbands zu übernehmen.
Ebenso wird ein Beauftragter des Aeichsarbeitsministers
die Geschäfte des Hauptverbandes deutscher Krankenkassen,
der zur Zeit von der Deutschen Revisions- und Treuhand-
gcsellschaft geprüft wird, führen.

Aenderungen im Reichsrat
Berlin , 28. März . Die bisherigen Vertreter der drei

Hansestädte im Reichsrat sowie derjenige Hessens sind be¬
urlaubt und durch Männer nationaler Richtung ersetzt wor¬
den. In der bayerischen Vertretung scheint eine Aenderung
noch nicht beabsichtigt zu sein, da Ministerialdirektor Sperr
erst kürzlich zum Gesandten ernannt worden ist.

Der Vizepräsident der Rheinprovinz verhaftet
Koblenz, 28. März . Der frühere Vizepräsident der Rhein¬

provinz, Dr. Guske,  ist auf Ersuchen der Staatsanwalt¬
schaft Halle von der Koblenzer Polizei verhaftet  wor¬
den. In der Voruntersuchung soll klargestellt werden, ob sich
Dr. Guske in seiner früheren Verwaltungsstelle der A kt e n-
beseitigung und Unterschlagung  schuldig ge¬
macht hat.

Anschlag gegen das Gaswerk in Fürth?
Fürth , 28. März . In der vergangenen Nacht wurden in

Fürth etwa 60 Kommunisten verhaftet, die im Verdacht
stehen, einen Sprengstoffanschlag auf das städtische Gas¬
werk in Fürth vorbereitet zu haben. Die Polizei war in
den Besitz von Geheimschriften gelangt, in denen der An¬
schlag angekündigt wurde. Das Gaswerk war daraufhin
bereits am Montag abend durch Polizei und SA . besetztworden.

Die „moralische Abrüstung" in Frankreich
„Figaro " fordert die Wiederbesehung des Rheinlands
Paris , 28. März . Eines der deutschfeindlichsten Blätter

des DeutschenfeindsCoty,  Parfümeriefabrikant und mehr¬
facher Millionär in Paris , der „Figaro ", verlangt die Wie¬
derbesetzung von Mainz und des Rheinlands . Frankreich
könne in der Ungewißheit nicht leben, nachdem es Hitler
gelungen sei, innerhalb eines Jahrs 300 000 Nationalsozia¬
listen zu mobilisieren. Wenn Deutschland heute in der Lage
sei, sich der Durchführung des Versailler Vertrags mit Wai¬
sengewalt zu widersetzen(!), so werde es nicht lange dauern,
bis es in der Lage sei, nach Paris zu marschieren (!). Frank¬
reich müsse zur Tat schreiten, auch wenn es darob zu einem
Krieg komme; 100 000 Freiwillige zum Einmarsch in
Deutschland würden sich schon finden, dann werde die Welt
wieder Respekt vor Frankreich haben, während sie jetzt sein
Verderben und seine Unterjochung wünschen.

Coty scheint von seinem eigenen Parfüm benebelt zu
sein. Traurig ist nur , daß es immer noch deutsche Frauen
gibt, die dem Pariser Giftmischer seine Waren abkaufeii
und ihn bereichern. Die Auswürfe des „Figaro " sind üb¬
rigens ein interessanter Beleg dafür , welche Fortschritte die
„moralische Abrüstung" in Frankreich gemacht har.

Gewaltige Mittelstandskundgebung
Stuttgart, 28. März. Die Organisationen des gewerblichen

Mittelstands veranstalteten am Momaq abend zusammen
mit der Handwerkskammer Stuttgart eine große Miitel-
standskundgebung in der Liederhalle. Der Besuch der Ver¬
anstaltung von nah und fern, auch aus den Oberämtern
Ludwigsburg , Waiblingen , Schorndorf, Gmünd, Eßlingen,
Göppingen usw. war so stark, daß der Festsaal schon eine
Stunde vor Beginn wegen Ueberfüllung polizeilich geschlos¬
sen werden mußte. Viele Tausende mußten im Konzertsaal,
im Liederhallegarten und noch im Stadtgarten untergebracht
werden, wo die Reden durch Lautsprecher übertragen wur¬
den. Die ganze Veranstaltung wurde auch auf den Südsunk
übernommen. Als Gäste wohnten der Kundgebung auch Fi-
nanzminister Dr. D e h l i n g e r , die Staatsräte Hirzel
lind Dr. Lehn  ich, Landesfinanzamtspräsident Peiffer,
der Rektor der Techn. Hochschule bei.

Nach dem feierlichen Einmarsch der Fahnsnabordaung >.i
der SA ., der SS „ des Stahlhelms , des deutschnationalen
Kampftrupps sowie der Handwerksinnungen eröffnete der
dcutschnationale Stadtrat Bäcker- Obermeister Kächele-
Stuttgart die Riesenkundgebung, wobei er die besonderen
Grüße des an der Teilnahme verhinderten Staatspräsidenten
Murr  überbrachte . Der Redner feierte die nationale Er¬
hebung und gedachte ihrer Toten , worauf die SA .-Kame-
raden das Lied vom guten Kameraden spielten.

Als Hauptredner des Abends sprach Staatskommissar
Dr . Strölin - Stuttgart über Gemeinde und Mittelstand ..
Er führte u. a. aus : Gemeinde und Witkelsland sind die
ausgesprochenenStiefkinder des bisherigen politischen und
wirtschaftlichen Systems gewesen. Die Gemeinde war das
Stiefkind unter den Trägern der öffentlichen Wirtschaft und
der Mittelstand auf der anderen Seite war all die Jahre
hindurch das Stiefkind der privaten Wirtschaft. Einzelhan¬
del und Handwerk waren die ausgesprochenen Prügelknaben,
die von allen Seiten mißachtet und mit Füßen getreten
worden sind. Die Folge dieser Behandlung von Gemeinde
und Mittelstand war , daß weithin in Deutschland beide zu
Trümmerhaufen geworden sind. Die Ursachen für die Not
liegen vor allem auf 3 Gebieten: 1. in der völlig verfehlten
Finanz- und Steuerpolitik der bisherigen Reichsregierun¬
gen, 2. in der bewußten Zerstörung der kommunalen Selbst¬
verwaltung und 3. in der grundsätzlich falschen geistigen
Verfassung und Gestaltung der Wirtschaft. Das parlamen¬
tarische System in den Gemeinden war vor allem der Aus¬
gangspunkt einer unverantwortlichen Ausgabemißwirk-

schafk, durch die wiederum der Mittelstand völlig unnötig
belastet worden ist. Insbesondere aus dem Gebiet der Be¬
amtenpolitik hat die Parteiherrschaftgeradezu Orgien ge¬
feiert. Eine ausgesprochene Folge des Parteisystems war
auch die Schematisierung der Fürsorge . Unmittelbar aus
marxistischen Einfluß ist auch die Aebersleigerung der Regie¬
betriebe zurückzuführen. Gerade hier muß eine gründliche
Aenderung der Einstellung der Gemeinden zum Mittelstand
eintreten . Die Gemeinden haben die Pflicht, den Mittel¬
stand vor seinen wirtschaftlichen Gegnern zu schützen. In
diesem Sinn habe ich mich auch bereits dafür eingesetzt, daß
die Konkurrenz der Warenhäuser eingeschränkt wird . Drin¬
gend notwendig ist es auch, daß man aus den Warenhäu¬
sern die „Lockvögel" — die Lebensmittelabgabe und die
Erfrischungsräume— verschwinden läßt. Es ist ferner
dringend notwendig, dafür zu sorgen, daß bei den städk.
Vergebungen unbedingt nach dem Geist der Reichsver¬
dingungsordnung verfahren wird.

Neben solchen Einzelmaßnahmen ist aber gerade auch
vom Standpunkt des Mittelstands aus eine grundlegende
Reform des Gemeindeverfassungsrechks notwendig. Der Ge¬
meinderat ist ein Verwalkungskörper und kein Gesetz¬
gebungskörper. Daraus ergibt sich als Grundforderung ge¬
rade vom Standpunkt des Mittelstands die radikale Ent¬
politisierung der Gemeindevertretung. Eine wichtige Zu¬
kunftsaufgabe ist daher die Umgruppierung der Gemeinde¬
vertretungen auf die Grundlage der berufsständischen Glie¬
derung. Im Interesse einer fruchtbaren Arbeit sollte so¬
gleich die Zahl der Gemein- eratsmitglieder wesentlich ver-
ringert werden, z. B. in Stuttgart von 60 auf 50 oder 10.
Gleichzeitig muß aber auch die Stellung des Stadkvorstands
durch die Gemeindeordnung im Sinn des Führergedankens
ausgestaltet werden. Der Skadtvorstand muß dem Gemeinde¬
rat den Stempel seiner Persönlichkeit aufdrücken. Vordring¬
lich ist im Augenblick die Gleichschaltungdes Gemeinderats
mit dem Reichstag und den Ländervertretungen . Noch wich¬
tiger als all diese Reformen ist sowohl für die Gemeinden
wie für den Mittelstand die Gesundung der Wirtschaft über¬
haupt. Vor allem ist eine völlige geistige Erneuerung not¬
wendig. Kapitalismus und Marxismus haben aber in glei¬
cher Weise zu der jetzigen Verelendung des Mittelstands
beigetragen. Angesichts dieser Tatsachen müssen Gemeinde
und Mittelstand ' miteinander einen Weg zur Neugestaltung
der Wirtschaft finden. Die Wirtschaft muß aus einer Be-
herrtckerin wieder zu einer Dienerin des Volks werden. Es
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ist der unerschütterÜche Wille der nationalen Bewegung , die
Prosilsuchl des einzelnen und die Selbstsucht der Klasse zu
Überwinden und den Grundsatz „Gemeinnutz von Ligen-
nutz" als Pflicht und als Ehre für jeden einzelnen zum
obersten Gesetz zu erheben . Das ist ein wesentliches Ziel,
das sich die nationale Regierung gestellt hat . Der Mittel¬
stand und die Träger der nationalen Revolution haben
daher das gleiche Ziel.

Der nationalsozialistische Landtagsabgeordnete Drechtzer-
rneister Dempel (Stuttgart ) wandte sich gegen die Hand-
Werksführer, die immer politische Neutralität predigen , die
Hitlerbewegung bekämpften , aber jetzt plötzlich mit Treue¬
schwüren und auch noch mit Forderungen kornmen . -wer
nicht mitkämpfe , habe auch nichts zu forderm Für die bis¬
herigen Han 'dwerksführer , die Demokraten , Wirtschaffspar-
teiler usw. heiße jetzt die Parole : Abtreten ! Wem » sre Nicht
freiwillig verschwinden , werden sie von den Nationalsozia¬
listen aus den Sesseln herausgehoben werden.

Der deutschnationale Land - und Reichstagsabgeordnete
Dr Wider (Stuttgart ) sprach für den kaufmännischen
Mittelstand. Er wandte sich mit scharfen Motten gegen das
System der letzten 14 Jahre . Unter dem Einfluß des Mar¬
xismus , der Demokratie und des Liberalismus sei die
Anarchie des Kapitals Tatsache geworden . Das Ergebnis
sei eine ausgeblutete deutsche Wirtschaft , eine unbeschäftigte
Industrie , eine in Not geratene Landwirtschaft . Wir ver-
langen eine neue Wirtschaftsordnung , die einen neuen,
mächtigen Mittelstand schafft. Jeder Mittelstandler habe die
Pflicht sich hinter die neue Regierung zu stellen, da sie die
bisherigen Forderungen des Mittelstands zu den ihren ge¬
macht hat . ^

Das Schlußwort sprach der nationalsozialistische Land-
tagsabgeordnete Bätzner (Nagold ), worauf die Kund¬
gebung mit großen Beifallsstürmen für die Redner und mit

Dem Gesang des Deutschlandlieds schloß.

Württemberg
Stuttgart , 28. März.

Polizeimajor heyd wieder im Dienst . Wie wir hören , ist
Der vor einigen Jahren in den Ruhestand getretene Polizej-
mazor Heyd  wieder in den aktiven Polizeidienst ein-

getreten , Er ist jetzt Leiter des Luftschutzes beim Innen¬ministerium.

Bildung von Sondergerichlen . Laut Verordnung des
Justizministeriums wird für den Bezirk des Oberländes-
gerichts Stuttgart ein Sondergericht mit dem Sitz in Stutt¬
gart gebildet.

Die Postbeamten hinter der nationalen Regierung . Der
Landesverband Württemberg des Reichsverbands Deutscher
Most - und Telegraphenbeamten E . V ., der in Württemberg
srveit über 4000 Beamte des unteren und mittleren Pöst-
»ienstes als Mitglieder zählt , hielt am Sonntag eine Kon --
Uerenz seiner Obmänner ab . Diese war von über 100 Unter¬
führern aus dem ganzen Land besucht. In einer Ent¬
schließung schloß sich der Landesverband dem bekannten Auf¬
ruf des Reichsverbands an.

Absetzung der Vorsitzenden von fünf Orkskrankenkassen.
Der Stwatskommissar für die Krankenkassen Württembergs
hat dem Vorstandsvorsitzenden der Allgemeinen Ortskran-

ckenkasse Heilbronn , Friedrich Reinhardt,  dem Vor-
jstattdsvorsitzenden der Allgemeinen Ortskrankenkasse Heiden-
Iheml , Herman .n Wild,  dem Vorstandsvorsitzenden der
Allgemeinen Ortskrankenkasse Ravensburg , Matthäus
Grathwohl,  dein Vorstandsvorsitzenden der Allgemeinen
Qrtskranken -kasse Ulm , Stadtrat Spindler.  und dem Vor¬
standsmitglied der Allgemeinen Ortskrankenkasse Tettnang,
Stadtbaumeister Oberthanner,  die Ausübung ihres
Amtes bis zur Durchführung der Amtsenthebung nach dem
-gesetzlich vorgeschriebenen Verfahren untersagt.  Die
Bestellung von Kommissaren für diese Krankenkassen ist in
Aussicht genommen.

Aalen , 28. März . Verhaftung von Lehrern.
Bon der hiesigen Oberrealschule sind, wie der Südd . Ztg.
berichtet wird , drei Lehrer wegen staatsfeindlicher Haltung
in Schutzhaft genommen und auf den Heuberg gebracht
worden , nämlich die Reallehrer Treß und Rampf  und
der Studienrat Breitinger.  Die beiden Letztgenannten
sollen sich wieder auf freiem Fuß befinden . Rechnungsrat
Sigler,  dem das Wohnungsamt unterstand , und Gas-
rverkdirektor Wolter  wurden beurlaubt . Die Akten über
Die Vorgänge sind der Staatsanwaltschaft zugeleitet.

Göppingen , 28. März . Oberbürgermeister
Hartmann beurlaubt.  Der vom würtk . Innenmini¬
sterium als Unterkommissar für das Oberamt Göppingen
-ernannte Reichstagsabgeordnete Dreher - Ulm  hat Land¬
rat Feurer  hier als Kommissar für die Stadt Göppingen
bestellt und gleichzeitig Oberbürgermeister Hertmann
von seinen Dienstgeschäften bis aus weiteres beurlaubt.
Landrat Feurer hat zu seinem Vertreter bei der Stadt
Göppingen den Rechnungsrat Scheuthle  bei der hiesigen
Grundbuchratschreiberei mit der Führung der Geschäfte be¬
auftragt.

Schwaigern OA . Brackenheim , 28. März . Dem Bür¬
germeister die Fenster ein geworfen.  Gestern
nachmittag ging hier das Gerücht um , der in Schutzhast be¬
findliche Bürgermeister Neunhösfer solle aus der Haft ent¬
lassen und wieder in sein Amt eingesetzt werden . Diese
Nach-rscht löste bei einem großen Teil der Einwohnerschaft
starke Erregung aus . Abends sammelten sich immer inehr
Leute vor dem Haus Neunhösfers . Geschrei ertönte . Fenste - -.
wurden eingeworfen usw. Nur dem energischen Eingreifen
der rasch herdeigerusenen SA .-Mannschast war es zu ver¬
danken , daß die Sache nicht schlimmere Folgen annahm . Mit
Gewalt muhte man die erregte Menas zurückdrängen und
sofort die Zugangsstraßen mit starken Posten absperren . Der
-Sachschaden soll beträchtlich sein.

Dim , 28. März . Der Fall Rebmann.  Der Unter - i
suchungsausschuß berichtet, daß es jetzt gelungen sei, in den -
Skandal des früher beim Steueramt tätig gewesenen Rech- !
nungsrats Rebmann  Licht zu bringen . Es handle sich
nicht , wie seinerzeit angegeben , um kleine Unregelmäßig - !
ketten in der Gebührenkasse , sondern um größere Unter - '>
schlagungen . An diesem Fall seien mehrere höhere Beamte
der Stadt beteiligt , die in den nächsten Tagen ihrer Be¬
urlaubung

- - Vom Rathaus.  Die Rathausfraktion der NSDAP,
reichte beim Staatskommissar für die Stadt Ulm das Ver¬
langen ein , daß bei der Wiederbesetzung des Ulmer Stadt¬
theaters im Herbst darauf gesehen wird , daß nur Leute im
Theater und Büro verwendet werden , die deutscher arischer
Abstammung sind.

Zellbach . 28 . März . Die Schüttelgrab ' enkorrck-
tionkommt.  Der Kreditausschuß für Arbeitsbeschafsungs-
mnßnahmsn 1933 (Meliorationen ) hat einen Kredit in Höhe
von 120 500 RM . zum Zweck der Regulierung des Schüttel¬
grabens gewährt . Mit den Arbeiten kann Mitte April be¬
gonnen werden.

Waiblingen , 28. Febr . Freitod.  Ein 18 I . a . Gätt-
uerlehrling , dem von seinen Lehrern und dem Lehrherrn
in Rommelshausen die besten Zeugnisse ausgestellt wurden,
fiel bei Ablegung der Gesellenprüfung m Stuttgart durch.
Aus Verzweiflung darüber stürzte sich der junge Mann vom
fahrenden Eisenbahnzug und war sofort tot.

Hall , 28. März . Waffenfunde.  In Gnadental und
Hall wurde eine größere Anzahl Pistolen gefunden . In einer
wurde eine größere Anzahl Pistolen gefunden . In einer
Waldklinge unter einer Tanne fände, » Beamte eine große
wasserdicht verschlossene Blechbüchse, in der eine größere
Anzahl Pistolen und etwa 1000 Schuß Munition enthalten
waren . Im Zusammenhang mit den Waffenfunden wur¬
den mehrere Kommunisten , darunter 2 Frauen , verhaftet.

Blumweiler OA . Mergentheim , 28. März . Bei der
Ortsvorsteherwahl  wurde der bisherige Bürger¬
meister Johann Lang  wiedergewählt.

Ellwangen , 28. März . Vierfacher Brandstifter.
Das Schwurgericht hat den 20 I . alten ledigen Dienftknecht
Gottfried Sperrte  von Leinroden OA Aalen , zuletzt in
Bernhardsdorf OA . Aalen beschäftigt , wegen vier Verbrechen
der Brandstiftung zu 4 Jahren Zuchthaus verurteilt . Im
September , Oktober und November v. I . hatte er in Bern-
havdsdorf mehrere Scheuern in Brand gesteckt. Als Grund
gab er an , daß er eine Freude am Feuer gehabt habe . Der
durch seine Tat entstandene Schaden betrag ! etwa 15 000 M.

Laullingen , OA . Balingen , 28. März . Selbstmord¬
versuch.  Montag morgen wurde aus den Schienen des
Bahnkörpers durch die Bahnpolizei ein schwerverletzter Mann
gefunden , der sich aus Verzweiflung über seine Arbeits¬
losigkeit überfahren lassen wollte . Als er zum Bewußtsein
kam , brachte er sich noch einen Halsstich bei , der aber nicht
tödlich wirkte . Er wurde ins Ebinger Krankenhaus ver¬
bracht . Nach den Erhebungen handelt es sich um einen Mann
aus Rohr  a . F ., der sich aus dem Zug gestürzt hatte.

Aus Stadt und Land
Nagold , den 29 . März 1933.

Die meisten glauben , sie seien ein ganz interessantes
Thema — aber die meisten finden das meist nicht. -

Unterkommifsariate aufgehoben
Bekanntmachung des Innenministeriums über Aufhebung der

Unterkommissariate.
Da nach Wiederherstellung der öffentlichen Ordnung und

Sicherheit in Württemberg die Polizeigewalt der Bezirks - und
Ortspolizeibehörden mit Unterstützung der Hilfspolizei völlig
ausreicht , werden sämtliche Unterkommissariate im Geschäftsbe¬
reich des Polizeikommissars für das Land Württemberg mit
sofortiger Wirkung ausgehoben . Damit ist die alleinige Zustän¬
digkeit des staatlichen und der Gemeindebehörden im früheren
Umfange wieder hergestellt.

Zur Verhängung von Schutzhaft ist nach wie vor nur das
Polizeipräsidium - Landeskriminalpolizeiamt — Stuttgart zu¬ständig.

Die Bezirks - und Ortspolizeibehörden können bei Gefahr
im Verzug die betreffenden Personen ststieren, bis die Ent¬
scheidung des Landeskriminalpolizeiamts ergangen ist.

Postalisches
Vom 1. April 1933 ab werden die bisher zum Leitpostamt

Calw gehörigen Orte , Engelsbrand , Grunbach , Kapfenhardt
und Calmbach dem Leitpostamt Neuenbürg und der bisher zum
Leitpostamt Nagold  gehörige Ort Sulz (OA . Nagold ) dem
Leitpojtamt Ealw zugeteilt.

Studienrat Dr . Nützle -f-
^ Studienrat Dr . Nützle an der Realschule mit Lateinab¬teilung ist heute Nackt einem Herzschlag erlegen.

Wieder Sommer - Urlaubskarken auf der Reichsbahn.
Sommer -Urlaubskarten der Reichsbahn mit 20prozen-
tiger Ermäßigung  werden in diesem Jahre in der
Zeit vom 1. Mai bis 31 . Oktober  ausgegeben . Um
auch Urlaubsreifen von kürzerer Dauer diese Ermäßigung
zugute kommen zu lassen, kann von Soinmer -Urlanbskarten
schon Gebrauch gemacht werden , wenn der Urlaub eine
Mindestdauer von sieben  Tagen hat Für die Sommer-
Urlaubskarten , die eine Geltungsdauer von zwei  M o n a-
ten  haben , ist die Mindestentfernungsgrenze auf 2 0 0 Km.
festgesetzt.

Das mißbräuchliche Singen des Horsl -Wessel-Lieds in
Gastwirtschaften oder auf öffentlichen Straßen und Plätzen
vhne besonderen Grund wird unter Strafe gestellt . Das Lied
soll in seiner Weihe als Kampflied der nationalen Erhebung
erhalten werden und darf nur von Anhängern der natio¬
nalen Bewegung gesungen werden.

Pfrondorf , 28. März . Der Liedertranz  hielt »m Gast¬
haus zum Adler seine ordentliche Generalversammlung ab. Nach
der Begrüßung durch den Vorsitzenden Huber  wurde der
Kassenbericht von Kassier Brenner  vorgetragen , woraus ihm
Entlastung erteilt wurde . Schriftführer Renz  gab einen kurzen
Rückblick auf das abgelaufene Jahr , wobei heitere Erinnerun¬
gen wachgerufen wurden . Dann kam es zum Hauptpunkt der
Tagesordnung : 25lähr . Jubiläuni des Vereins.  Es
wurde beschlossen, dasselbe voraussichtlich am 18. Juni zu feiern.
Zur Abwechslung wurden einige Chöre gesungen, Vorstand
Huber schlotz die Versammlung mit dein Wunsche, auch ferner
dem deutschen Liede und dem Vaterland treu zu bleiben und
so auch in unserem Teil beizutrage », unser Vaterland wiederum
in die Höhe zu bringen.

Vösingen, 29, März. Der Waldbrand  am Sonntag wurde
schnell aufgeklärt . Drei junge Männer von Pfalzgrafenweiler,
von denen sich einer eine Zigarette anzündeke und dann sein
brennendes Streichholz ins trockene Gras warf , das auch sofort
zu brennen begann , sind die Urheber . Wie es scheint, sahen die

Drei eine Weile dein Brennen des Grases zu und wurden dann
nachher mit dem schnell sich weiterfressenden Feuer nicht mehr
Herr , trotzdem sie sich verzweifelte Mühe gaben.

Herrenberg , 28. März . Seltene Tiersreundschast.
In einer Ortschaft des Oberamts Herrenberg trug sich folgenoe
Tiergeschichte zu : Ein Schweinezüchter hatte ein. Mutterschwein,das »1 Junge zur Welt brachte, wovon 10 sofort verendeten . Das
einzige nahm die Schweinemutter nicht mehr an , so datz die
Hundemutter , die am selben Tage auch ein Junges zur Welt
brachte, sich des stiefmütterlich behandelten Schweinchens anneh¬
men mutzte. Die Hundemutter tat dies in rührender Weise.

Neuenbürg , 28. März . Polizeimatznahmen.  Gestern
führte Polizei -Unterkommissar Landtagsabg . Vätzner - Na-
gold,  im Auftrag des Innenministeriums die im ganzen Land
übliche Aktion zur Befriedung des öffentlichen Lebens auch am
hiesigen Platze durch. Unter Zuhilfenahme einer Abteilung SA.
sowie der örtlichen Polizei und Landjägermannschaften wurden
insgesamt 21 Personen zur Vernehmung ins Rathaus vorge-
iührt . Vorwiegend handelt es sich um Funktionäre von Links¬
parteien , jedoch wurden auch hervorragende Persönlichkeiten des
öffentlichen Lebens in führenden Beamtenstellen einem Verhör
unterzogen . Neun Personen wurden in Schutzhaft behalten , da¬
runter befindet sich auch der Ortsgeistliche der Gemeinde
Schwann , Die eingeleiteten Untersuchungen werden ergeben , in¬
wieweit etwaige Amtsenthebungen oder Schutzhaftentlassung
vorgenommen werden . Die Aktion wird heute in den Gemeinden
Birtenfeld und Herrenalb weitergeführt . '

Wildbad, 28. März. Polizeimatznahmen.  Auch
hier wurden poiliz etliche Matznahmen  durchgeführt,
die der neuernannte Polizeibeauftragte , Landtagsabgeordneter
Bätzner - Nagold  leitete . Zahlreiche Personen wurden ver¬
haftet . Im Sitzungssaal des Rathauses in Wilobad , vor dem
sich eine grotze Menschenmenge angesammelt hatte , wurde ein
vorläufiges „Sammellager " eingerichtet . Als die vorläufig Fesl-
genommenen entlassen werden sollten , riefen drei von ihnen
„Rot Front ", woraus sie sofort endgültig in Schutzhaft genom¬wurden.

Herrenalb, 28. März. Waldbrand.  Um 12.45 rief die
Sirene des Elektriziätswerks Feueralarm . An der Kurve der
Rotensoler Steige hatte eine Neusatzer Frau Reis angezündet:
das Feuer griff aus den benachbarten jungen Wald über . Die
Gefahr eines gefährlichen Waldbrandes wurde durch die sehr
rasch herbeigeeilte Feuerwehr abgewandt , ehe grötzerer Schadenentstehen konnte.

Letzte Nachrichten
Stahlhelmverbot wird ab 1. April aufgehobe«

Braunschweig , 28. März . Nach mehr als fünfstündiger
Beratung im Braunschweigischen Siaatsministerium wurde kurz
vor 22 Uhr folgende amtliche Mitteilung ausqegeben : Die
Reichslegierung erkennt die vom braunschweigischen Innen¬
minister Klagges gegenüber dem Stahlhelm Gau Braunschweig-
Stadt ergriffenen energischen Maßnahmen als berechtigt an.
Nachdem der Reichsarbeitsminister Franz Selvte als erster
Bundesführer die Disziplinarerledigung der Angelegenheit zu¬
gesagt hat , und die Gefahr einer illegalen Aktion marxistischer
Organisationen unter falschem Decknamen beseitigt ist, wird
Minister Klagges das für das Land Braunschweig ausgespro¬
chene Verbot des Stahlhelms mit dem 1. April 1933 aufheden.
Reichsarbeitsminister Seldte und seine Begleitung werden am
Mittwoch morgen nach Berlin zurückfliegen.

Generalstaatsanwalt Krinke -Breslau beurlaubt.
Berlin , 28 März.Wie der amtliche Preußische Pressedienst

mitteilt , ist aus persönliche Anweisung des Reichslommijsars
für das preußische Justizministerinm, Landtagsprasidenten Kerrl,
Ver Generalstaatsanwalt in Breslau , Krinke, telegraphisch be¬urlaubt worden.

Haussuchung im sorvzLtru,fischen Eenerallonsulat in Hamburg
Hainburg, 28. März. Im Lause des heutigen Tages hat eine

Durchsuchung der Räume des sowjetrnssischen Generalkonsulates
stattgefund-n. weil hinreichender Verdacht bestand, daß sich in
den Räumen der Handelsvertretung , auf die sich ausschließlich
die Durchsuchungbezogen hat, der kommunistische Abgeordnete
Dettmann aufhielt . Die Durchsuchung ist ergebnislos verlausen.

Erdrutsch in Peru.
Lima, 28. MLrz.Bei der Ortschaft Tandaday hat sich ein

Erdrutsch ereignet. Etwa IM Personen sind von den Erdmassenverschüttet worden.

su « Li'ok -^ ikitrsuf
S k>0TTS I l. l. 1 s

Sen-esolge der SirMMer Rundsunk AG.
Donnerstag , 30. März:

6.15: Zeitangabe , Wetterbericht , Gymnastik . 7.15: Zeitangabe , Nachrichten
Wetterbericht . 7.20—8.00: Echallplatten . 10.00: Nachrichten, 10,10: Lieder,
stunde, 10.35: Violinwerks von Beethoven . 11.55: Wetterbericht . 12.06: Kon-
zeit . 13.15: Zeitangabe , Nachrichten, Wetterbericht . 13.30: Echallplatten . 14.30:
Spanischer Sprachunterricht . 15.00: Englischer Sprachunterricht für Anfänger.
15.30—16.30: Jugendstunde . 17.00: Konzert . 18.15: Zeitangabe , Wetterbericht,
Landwirtschaftsnachrichten . 18,25: Vortrag : „Aprilscherz und Humor im
Recht". 18.50: Vortrag : Die Haupttechniken der graphischen Künste . 10.15:
Zeitangabe , Nachrichten, 10,30: Schallplatten , 10.45: Der königliche Siedler
(eine Inspektionsreise Friedrichs des Großen im Jahre 1770). 20.30: Richard
Waxncr -Konzert , 22,00: Zeitangabe , Nachrichten, Wetterbericht . 22,20: So¬
nate von Robert Schumann , 23.00—23.30: Negula Areuzfeind . Legende von
Albrecht Schaesfer.

„Die Marneschlacht " vom Spielplan der Landestheakec
abgeseßk

Sluklgark , 28. März . Das Theaterstück „Die Marne¬
schlacht" . das am letzten Samstag zum erstenmal in Stutt-
gart aufgeführr werden sollte, dessen Aufführung dann aber
auf Mittwoch , den 30. März , verschoben worden war , ist
jetzt endgültig vom Spielplan der Mürtt . Landesthcater ad-
gesetzt worden.

Handel und Verkehr
Berliner Dollarkurs. 28. März. 4,191 G,. 4,199 V.
Berliner Pfundkurs. 28. März. 14,33 G.. 14,37 L.
100 frauz. Franken 16,465 G„ 16,505 B,
100 Schweizer Franken 80,85 G,, 81,01 B.
100 östcrr. Schilling 48,45 G,, 48,55 B.
Dt. Abl,-Anl. 77,87, ohne Ausl, 13,70. —
Privaldiskont 3,875 v. H, kurz und lang.
Würlk. Silberpreis, 28. März. Grundpreis 40.40 RM. d. Kg.
Handelsabkommenmik der Schweiz bis 31. öuli verlängert.

Das am 31. Märr ablaufende Handelsabkommenzwischen der
Schweiz und Deutschland vom 5. November 1932 ist bis zum 31.Juli verlängert worden. Das Abkommen lies bisher, da es am
1. März nicht gekündigt worden war, ohne weiteres zunächst einenMonat weiter.

Die Edekazenlralee. G- m. b. H.. die zentrale Einkaufsgenossen¬
schaft von 430 örtlichen Edeka-Genossenschaften, erzielte im Jahr
1932 einen Gesamtumsatz von 142,6 Will. Mark gegenüber 144,9
Mill. Mark i. V. Die Zentrale schließt mit einem Gewinn von
54 681 Mark ab, woraus 5 Proz. Dividende wie im Vorjahr ver¬teilt werden sollen.

i
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Märkte
Stuttgarter Schlachtviehmarkl vom 28. März. Dein heutigen

Markt im Stuttgarter Lieh- und Schlachthof wurden zugetrielstn:
82 Ochsen, 45 Bullen, 200 Jungbullen , 520 Rinder , 301 Kühe,
1470 Kälber. 1793 Schweine. Davon blieben unverkauft : 2 Iung-
dullen, 3 Rinder , 5 Kühe, 5 Kälber, 18 Schweine. Verlauf des
Marktes : Großvieh und Schweine müßig belebt, Kälber belebt.
Ochsen:

ausgemästel
volltleischig
kleifchm
gcr. gen.

Bullen:
ausgemästel
vollfleischig
fleischig

Rinder:
ausgemästs»
vollfleischig
fleischig
gering genährt

«ich - :
ausgemästet
vollfleischig

28 8. 23. 8.
26- 28
28- 25 —
20- 22

_

25- 26 24- 25
23- 24 22- 23
21- 22 20- 21

30- 32 29- 31
26- 28 25- 28
22- 24 21- 24

22- 25
16- 19 _

Kühe:
fleischig
gering genährt

Kälber:
feinste Mast- und
beste Saugkälber
mittl . Mast- und

. gute Saugkälber
geringe Kälber

Schweine:
über 3Ug Pfd.
240- 300 Pfd.
200- 240 Pfd.
180- 200 Pfd.
120- 180 Pfd.
unter 120 Pfd.

Sauen:

28. 8. 23. 8.
12- 14
9- 11

43- 44 40- 43

87—41 35- 3S
32—35

42 38- 39
41- 42 37- 38
40- 41 36- 38
39- 40 35- 37
87- 38 34- 35
37- 38 84- 35

30- 35

Psorzheimer Schlachtviehmarkt, 28. März . Auftrieb: 2 Ochsen,
9 Kühe, 46 Rinder, 19 Farren , 48 Kälber, 356 Schweine. Preise:
O-bien 1. 27—29. Narren 1. 26, 2. und 3. 24—22, Kühe 1. 22,

2. lind 3. 18—12, Rinder 1. 30—32, 2. 25—27, Kälber 2. 42 bis
45, 3. 36—39, Schweine 2. 41—42, 3. 40—42 .L. Marktverlauf:
mäßig belebt.

Schiveiuepreise. Aalen: Milchschweine 15—22. — Adelmanns-
felden: Milchschweine 17—20. — Riedlingen: Mutterschweine 120
bis 130, Milchschweine 20—25. — Sirchheim u. T.: Milchschweine
18—22, Läufer 30—45

Zruchtpreise. Aalen: Weizen 10—11, Roggen 9—9,20, Gerste
8,40—9,30, Haber 6—7,70, Erbsen 7,50, Willen 7.40—8,20. —
Heidenheim: Kernen 11,20—11,60, Weizen 10,30—10,80, Roggen
8—8,20, Gerste 8,40, Haber 6,10—6,20. — Nöcdlingen: Weizen
10- 10,20, Roggen 8—8,20, Gerste 7,80—8,20, Haber 6,70—7,20.
— Leulkirch: Gerste 9—11, Roggen 12, Haber 6,50— 8,10. —
Riedlingen: Braugerste 7,80—8,A>, Saatgerste 8—9, Haber 6,20,
Saatweizen 10,30—11,50, Wicken 7,50—8,A). — Saulgau : Weizen
10,50—10,60, Dinkel 7,75, Gerste 8- 8,50, Haber 6,30- 7 .7k.

Stuttgarter Pferdemarkt am 3. und 4. April. Der Markt fin¬
det wieder auf dem Cannstatter Wasen statt, verbunden mit einem
Hundemarkt, sowie einer Messe in Wagen, Sattlerwaren , land¬
wirtschaftlichen Maschinen und Geräten . Dem Markt geht am
Sonntag , 2. April, eine Prämiierung von Marktpferden im städt.
Schlachthof voraus . Die Aufstellung der Marktpferde zur Prä¬
miierung mfolgt vormittags 8.30 Uhr, dis öffentliche Preisvertei¬
lung nachmittags 3 Uhr. Die Reichsbahndirektion gibt für Mon¬
tag, 3. und Dienstag, 4. April, Sonntagsrückfahrkarten
nach Stuttgart Hbf. und Stuttgart -Cannstatt , je mit eintägiger
Gültigkeitsdauer, von 0.00 bis 24.00 Uhr von allen Bahnhöfen im
Umkreis von 75 Km. um Stuttgart Hbf. und stgt .-Cannstatt aus.

Stuttgarter Börse, 28. März. Die heutige Börse war schwächer.
Am Renrenmarkt zeigte sich heute in Goldpfandbriefen Angebot,
das bei 0,5—1 Proz . niedrigeren Kursen Ausnahme fand. Alt¬
besitzanleihe78 Proz . (— 2). Der Aktienmarkt war bei lebhaften
Umsätzen schwächer.

Stuttgarter Großmarkt, 28. März. Bei guter Anlieferung und
lebhafterer Nachfrage gaben die Preise auf dem Gcmüsegroßmarkt
weiter leicht nach. Spinat 20—22, Ackersalat 80—90 d. Pfd ., Kopf¬
salat 15, Salatgurken von 40 an aufwärts d. Stück. Neue
Rettiche 20—30, Radieschen 10—12, Rhabarber 15—18 der Bund,
Kraut 4—5, Rotkraut 5—6, Köhl 12—15. Gelbe Rüben 4—6, Rote
Rüben 6, Zwiebeln 6—7, Steckzwiebel 32—35 st d. Pfd . — 'Auf
dem Obstgrohmarkt standen die letzigemeidetcn Preise in Geltung.
— Landbutter 90—95, Zentrifugenbutter 1,05—1,1 .77, Molkerei-
butter 1,20 . ll, Markenbutter 1,25—1,3 . /7, ausländisches Schweine¬
schmalz 68—69 Z d. Pfd . Landeier 8—11 Z , häufigster Preis
9—10 st für das gut mittelschwere Stück.

Dag Wetter
Hochdruck erstreckt sich von Irland bis nach Finnland . Für

Donnerstag und Freitag ist vielfach heiteres und trockenes Wetter
zu erwarten.

Gestorbene : Emilie Sattler . 71 Z., Calw / Klara Maisch¬
st of er , Calw.

Die heutige Nummer umfaßt 8 Selten einschließlich »er
Beilage Haus , Garten - und Landwirtschaft.

Amtliche Bekanntmachung

Waffeneinzug
Die Anordnung des Polizeikommifsars für Würt¬

temberg vom 17. ds. Mts . (Staatsanzeiger Nr . 65)
bestimmt folgendes:

i. Sämtliche im Besitz von Privatpersonen be¬
findlichen oder bei Staats - und Gemeinde¬
behörden verwahrten Heereswaffen,  die ent¬
weder laut Verordnung vom 4. Februar 1932 (Reg.
Bl . S . 43) angemeldet oder deren Vorhandensein
de» Behörden sonst bekannt geworden ist, gegen
Empfangsbescheinigung ein,zu,ziehen.

Heereswaffen sind: Maschinengewehre . Maschi¬
nenpistolen , Gewehre Modell 98, Karabiner Mo¬
dell 98, Armeepistolen (insbesondere Pistole 98) ,
sämtliche einschl. der vorhandenen Munition , und
Handgranaten.

Diese Anordnung gilt nicht für 'Heereswaffen,
deren Besitzer eine amtliche Bescheinigung über die
Aufbewahrung von Heereswaffen in Händen ha¬
ben oder die sich im Besitz der staatlichen Forst¬
beamten befinden.

II. Sonstige Schußwaffen,  deren Besitzer
weder einen Waffe nerwerbschein  noch
einen Waffenschein,  noch eine Anmelde¬
bescheinigung vorzeigen können , sind ohne Ausstel¬
lung einer Empfangsbescheinigung einzuziehen.
Dies gilt auch für Kleinkalibersportbüchsen.

Ausgenommen sind
s) Schußwaffen und Munition im Besitz von zu¬

gelassenen Waffenhändlern.
b) Jagdwaffe » mit zugehöriger Munition , wel¬

che die Inhaber von Jahresjagdkarten ordnungs¬
mäßig erworben haben oder zu führen berechtigt
sind.

III. Zuwiderhandlungen hiegegen werden mit
Gefängnis nicht unter einem Monat oder mit
Geldstrafe von löv — 15 999 Mark bestraft.

Die beteiligten Kreise werden h i e-
mit aufgefordert , ihre der Einzie¬
hung unterliegen » en Waffen unver¬
züglich spätestens aber bis 8. April
ds . Js . beim Bürgermeisteramt abzu¬
geben.

Nach Ablauf dieser Frist behalte ich mir vor,
durch Landjäger , nötigenfalls durch Hilfspolizei,
Durchsuchungen nach Waffen in Privatwohnungen
vornehmen zu lassen.

Die Bürgermeisterämter werden beauftragt , diese
Anordnung alsbald ortsüblich bekannt zu geben,
die Waffen entgegenzunehmen und vorläufig auf
dem Rathaus sicher zu verwahren . Wegen der Ab¬
holung der Waffen wird weitere Weisung erfolgen.

Nagold , den 28. März 1933 . 745
Oberamt : Vairinger

Für einen neuen Preßgas -Sparherd , welcher
aus Rohöl selbsttätig Gas erzeugt und mit dem
man bilig , bequem und gefahrlos

Überall mtt^ as
borken

kann, wird die General -Vertretung mit Allein-
verkaussrecht für den Oberamtsbezirk vergeben.
Jede fortschrittliche Hausfrau ist Käuferin.
Spielend leichter Absatz, dauerndes Einkommen.
Prospekt gratis . Anfragen mit Angabe bis¬
heriger Tätigkeit an Hudler u. Co., München 50.

Konfirmations¬
und Osterkarten
in großer Auswahl bei

s . « . Zaiser. RagM
Gewandter 749

Poliererm
WiMcher

sofort gesucht von
Lhr. Walz . Möbelfabrik
Hailerbach. Tel. Nr. 10.

MS«MIN?
dlHMt Ditz Lltvn butgtzfrisekt
mit Dr. ertis 's UödsjpGtr

. « iiEi ' zMii - s

W Neueste

I » »MlM
W der Handwerks¬
kammer Reutlingen
sind zu haben bei

6 . Ui . rsker.

8M - M VomkMM Merlm !» 9 6 m ll«

per 31 . Dezember 1932

Aktiva Passiva
Kasse . . 49 !5 .32 Geschäftsanteile . . . 48800 .24
Mechsel. 25 >32.94 Reservefonds . . . . 14 000 .-
Wertpapiere . . . . 1 200 .— Spezialreservefonds . . 8 000 .—
Banken u . Postscheckamt 5 >57 67 Aufwertungssonds . . 3 073 .67
Laufende Rechnung . . 303 >86 .56 Spareinlagen . . . . 302 588 .24
Vorschüsse. 104 951 .72 Laufende Rechnung . . 44 946 .25
Aufweriungsforderungen 8 387 .98 Banken. 40 958 .61
Anteil bei der Zentral- Ueberhvbene Zinsen . . 252 .30

kasse Stuttgart . 3 000 .— Zu zahlende Dividende
Zinsen. 8 267 .29 u . Kapitalerlragssteucr 434 .20
Geschäftseinrichtung . . I.— Vortraa aus neue Rechnung 1 >46 .97

464 200 .48 464 200 .48

Giroverbindlichkeilen . . pLL 18 141.—
Bürgschaftsverpflichtungen .L/7 8 932 .—
Mitglieoerzahl am I. Januar i932 364
Eingetreten p. >932 . 8

372
Ausgeschicden freiwillig 6, durch Tod 8 14
Mitgliederzahl am 3l . Dezember 1932 358.

Haiterbach. den 27. März 1933. 736
Der Vorstand:

Ziegler . Gutekunst. Kaupp.

Die große Sondernummer
der Berliner Illustrierten Zeitung

„Der 21. März 1933"
mit vielen Bildern von den Staatsfeierlichkeiten jbei
der Reichstagserössnung ist soeben erschienen und

für 39- Pfg . vorrätig in der
8uvI »I»sii «Uai »N Lsisvr , stirrgalll

Svkt
in V- und Vi Flaschen

empfiehlt ^

v . 8 « IlLIOII
Weinhandlung
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Stadtgemeinde Nagold.

ReU-Berlums.
Am Donnerstag , dev

30. März 1933 kommen
aus Stadtwald Distrikt
Galgenberg , Abt . Hinterer
Galgenberg und oberer
Leonhardsberg zum Ver¬
kauf: Nadelholz , Brenn-
reisig : 1500 Wellen un¬
gebunden in Flächen.

Zusammenkunft zum
Vorzeigen mittags 1 Uhr
auf der alten Eisdergsteige
beim Steinbruch . Verkauf
V,3 Uhr im Gasthaus z.
goldenen Adler in Nagold.
722 Städt . Forstamt.

VOM
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IN

am 21. iVtäix
bringt eine besondere

moc » e
Heute abend

^ Gesamtprobe

Grab - und Hochzeits¬
gesänge mitbringen.

viele kilcler uncl tlen
^Vvrtlaut tler t estreden

lür 20 ? k.

bei O.VV. Kaiser , Luckkcklss., dlsgolä.
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Todes-Anzeige
Unsere liebe, gute Mutter

Rosine KlnnW
geb. Brösamle

wurde heute von ihrem schweren Leiden
erlöst.

Die trauernde « Kinder.
Beerdigung  Donnerstag mittag 2 Uhr

vom Bezirkskrankenhaus Nagold aus.

Qsmrsnliüle
Kuppen uncl Nützen
in reiebknltî er Auswahl
2u billigsten ? relsen

MM «»

naek neuesten Novellen
rnscb uncl billig

Slllll-
Arioffelu

der bewährtesten neueren
Sonen empfehlen  zu
billigsten Preisen ^

Gebr . Adlung
anerkannte Saatbauwirtschast
Sindlingen

Bahnstation Nebringen.

Ernst Alle
Buchhandlung

empfiehlt

zum Schulanfang:
Fibeln
Tafeln
Federkasten
und sonstige L
Schulartikel.

ZMM.
auf 1. Hypothek für sofort
oder später von pünktli¬
chem Zinszshler gesucht.

Schriftliche Angebote
unter Skr. 739 an den
„Gesellschafter" erbeten.

Sommerliche

2Zimmer-
Wohnung

samtZubehörauf l .Mai
zu vermiete ».
Wo ? sagt die Gefch.-St.

Arbeiter-
Gesang-
Bereiu

.Frohsinn'
Nagold

Am Samstag,  den
1. April , abends 8 Uhr,
findet im Lokal  eine
außerordentliche 746

statt. Tagesordnung :Neu¬
gliederung des Vereins.

Vollzähliges E>scheinen
erwartet

der Borstaud.

Gesucht  wird auf 1.
April ein älteres fleißi¬
ges 748

MW
für Haus und Land¬
wirtschaft. Lohn nach
Uebereinkunft.

S . Walz , Sägewerk !
Hochdorf OA . Horb. !

Suche auf l . jApril
jüngeres, ehrliches

MW
UNd Land- ^

728.
für Haus¬
wirtschaft

Kußmaul zum „Hirsch"^
Bondorf (mcht Pfrondorf):

Lopksrslsl ^
ILrvsnsv 7381

kelüsrslrrl f
kriseli vom brmä, owpklsdlrr
kr. stillster, Ksr1kiitW.fl



LanäwirtschaftHaus - Garten
Beilage zum Nagolder Tagblatt „ Der Gesellschafter " /

Ackerbestellung zu Sommergetreide
Die Saatzeit ist von den jeweiligen klimatischen Ver¬

hältnissen und dem Auftreten von Krankheiten , Schädlin¬
gen und Unkräutern abhängig . Bei Sommergetreide wird
inan dann zu früher Saat schreiten, wenn die Gefahr der
Getreidefliegen vorhanden ist. Die Getreidepflänzchen wer¬
den dann schon so erstarkt sein, daß ihnen die Fliegenlarven
keinen oder nur noch einen unbeträchtlichen Schaden zu-
siigcn können. Auch bei Flugbrandgefahr , besonders bei
Hafer ist eine frühe Saat von guter Wirkung . Bei Sommer¬
weizen säe man womöglich schon im März , da er die Ver¬
längerung der Wachstumszeit und die Ausnützung der Win-
lerseuchtigkeit durch eine höhere Ernte dankt. Bei nassem
Boden ist allerdings bei zu früher Saat die Gefahr des
Ausfaulens sehr groß. Bei starkem Flughaferbefall ist eine
späte Saatzeit angebracht , dadurch hat man erreicht, daß die
ausfallenden Flughaferkörner nicht auf dem Acker bleiben,
sondern in der Scheune entfernt werden können. Bei früher
Saat reift der Flughafer vor dem Sommergetreide . Auch
starke Hederich- und Ackersenfverunkrautung bedingen ein
Hinausschieben der Saat , da vorher Bekämpfungsmaßnah¬
men durchgefiihrt werden müssen. Es ist unbedingt nötig,
durch Schleppe, Walze , Egge und Kultivator das Keimbeet
so zu bearbeiten , daß die Unkrautsamen zum Auflaufen
gelangen , und durch die nachfolgenden Bestellarbeiten
vernichtet werden . Mit Hilfe der neuzeitlichen Unkrautver-
iilgungsmittel kann man aber auch die Wachstumszeit im
Frühjahr voll ausnützen und die kleinen Unkrautpflänzchen
später vernichten. Im Hinblick auf eine richtige Unkraut¬
bekämpfung und die Erzeugung bestmöglichsterWare ist die
Drillsaat der Reihensaat vorzuziehen. Da elftere zu stärke¬
rer Bestockung veranlaßt , wird das Halmgewebe auch durch
die Lichteinflllsse gestärkt und die Gefahr der Lagerung des
Sommergetreides ist auf ein Mindestmaß beschränkt.

Daß bestmöglichst gereinigtes und gegen Brandpilze
gebeiztes Getreide zur Aussaat gelangt , sollte eine Selbst¬
verständlichkeit sein. Ist im letzten Jahr Flugbrand in stär¬
kerem Maße aufgetreten , ist ein Saatgutwechsel nicht zu
umgehen, wenn man eine Vollernte nach Menge und Güte
anstrebt.

Der Lagergefahr ist mit allen Mitteln entgegenzu¬
arbeiten . Neben den genannten Maßnahmen kommt vor
allem eine Herabdrückung der Saatmenge in Frage . Zudem
ist einer Kaliphosphatdüngung größte Aufmerksamkeit zu
schenken. Beides bezweckt eine Festigung des Halmgewebes
und damit Erhöhung der Widerstandskraft gegenüber den
Witterungseinflüssen . Zugleich wirkt diese Maßnahme dem
Rostbefall und den Fußkrankheiten entgegen.

Kaninchenzucht als Rutzzucht und
Erwerbsquelle

Es wird sehr viel darüber geschrieben, wie die Kanin¬
chenzucht als Nutzzucht getrieben wird , aber auf den Kern,
der in der Wirtschaftlichkeit liegt , ist man bis heute nicht
gekommen. Der Nutzungswert in der Kaninchenzucht geht
heute in die Hunderte von Millionen Mark und könnte
vergrößert werden , wenn die Produkte wie Fleisch und Fell
zum Nutzen des Züchters verwertet würden . An Futter ist
kein Mangel und man verdirbt heute noch viel , das nutz¬
bar geinacht werden könnte. Die statistisch nachweisbar
nir die Einfuhr von Kaninchenfellen ins Ausland gehenden
Millionen Mark könnten uns erhalten bleiben. Das Ka¬
ninchenfell spielt im internationalen Rauchwarenhandel
eine große Rolle . 90 Prozent aller verarbeiteten
Pelzsache» stammen vom Kaninchenfell her, und die Leip¬
ziger Fellveredelungsindustrie findet ihre meiste Beschäfti¬
gung im und durch das Kaninchenfell . In fast allen außer-

ver Voä sus Hokenknsü
komnnvon Kurt

TLIle lisobts vorbsbalten . — klaodckruoü verboten
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XV.
Dr . Haberland blickte interessiert auf, als Paul Stein

bei ihm eintrat.
„Da sind Sie ja, Herr Kriminalinspektor! Was ist das

nun mit dem Einbruch auf Hohenfried?"
„Eine höchst schwierige Sache! Ein Berufsverbrecher

muß da am Werk gewesen sein."
„Wunderbar ! — Das geht wohl dort so weiter?"
„Nein, jetzt ist es aus ."
„Was heißt das?"
„Das heißt, daß ich Ihnen heute einige Ueberraschungen

bereiten muß, Herr Staatsanwalt ."
„Sie machen mich neugierig. — Wie war es denn in

Budapest?"
Stein erzählte. Vorher aber berichtete er von seiner

Vernehmung Bruno Bauers.
Dr . Haberland unterbrach ihn nicht. Als er aber zu

Ende war . erklärte er:
„Der Bauer hat selbstverständlich gelogen. — Nach der

Kassette können wir ja suchen lassen."
„Bruno Bauer hat ganz bestimmt die Wahrheit gesagt,

Herr Staatsanwalt ."
„Was — Mit der Kassette? — Möglich!"
„Nein, als er seine Unschuld bei der Ermordung seines

Onkels beteuerte."
„Sie halten den Mann also wirklich für unschuldig? Er

soll nur das Geld an sich genommen haben? Na, hören Sie,
wie kommen Sie denn darauf ? Wer soll denn dann den
Otto Müller aufgeknöpft haben? — Das ist ja immer rätsel¬
hafter !" —

„Otto Müller wurde von dem Mörder Joachim Ger-
dahlens getötet."

„Halt, halt ! — Dann sind also Ihrer Ansicht nach zwei
Menschen an Joachim Gerdahlens Ermordung beteiligt; denn
Albert Gerdahlen kann Otto Müller nicht getötet haben,
cu er im Gefängnis saß."

deutschen Staaten wird der Kaninchenzucht von Seiten der
Regierung eine viel größere Aufmerksamkeit und Aner¬
kenntnis als bei uns geschenkt und wird durch staatliche
Subventionen in Erkenntnis seiner Bedeutung für das
Wirtschaftsleben gefördert.

Um eine Besserung in der Verwertung und Verkaufes
der Felle und einen geregelten Absatz und Preisbildung
des Fleisches herbeizuführen , kann nur durch Selbsthilfe
zufolge genossenschaftlichen Zusammenschlusses und genos¬
senschaftlichen Absatzes geschehen. Zur Durchführung dessen
hat sich unter Führung von in der Veredelung und Ver¬
arbeitung von Fellen und in der Kaninchenzucht erfahrener
Männer eine eingetragene Genossenschaftmit beschränkter
Haftung in München 54, Eggartenstraße 5 gebildet , deren
sich schon ein Teil Züchter aus München, sowie der nähe¬
ren und weiteren Umgebung angeschlossen hat.

Zweck und Ziel der Genossenschaft ist:
1. Verbreitung der Kaninchenzucht auf alle Volkskreise,

Siedler , Heimstätten und insbesondere die Landwirt¬
schaft.

2. Hebung der Kaninchenzucht, Gewinnung von Fleisch,
Fell , Wolle.

3. Vermittlung des An- und Verkaufs von Zuchttieren.
4. Vertrieb des Fleisches in eigenen Verkaufsstellen und

öffentl . Anstalten , sowie Hotels und Gastwirtschaften.
5. Veräußerung der Rohfelle im Auktionswege , Verkauf

der veredelten Felle , sowie gefertigter Pelzsachen direkt
an die Verbraucher , llebernahme der zu gerbenden und
färbenden Felle , sowie Anfertigung von Pelzsachen in
eigener Regie.

Bei der jährlichen Produktion an Kaninfellen in
Deutschland und der Zusammenfassung u. Veräußerung in
geschlossenen Posten läßt sich ein viel höherer Preis erziehen,
als der Einzelne vermag und bei einer zielbewußten , durch¬
greifenden Geschäftsführung der Genossenschaft und Aus¬
dehnung über das ganze Reich würde der Kaninchenzüchter
und mit ihm seine Zucht einen machtvollen Wirtschafts¬
faktor abgeben , der sich segensreich auf das Nationalver¬
mögen und auf jeden selbst auswirken wird . Ein fester
und starker Zusammenschluß bedingt die Rentabilität und
die Erfassung der Kaninchenzucht als Erwerbsquelle.

Ein lohnender Nebenbetrieb : Weidenanbau
Die Verarbeitung von Korbweiden zu den verschie¬

densten Gegenständen hat in den letzten Jahren wieder
einen neuen Aufschwung erlebt . Allerdings sind wir in der
Einfuhr des Rohmaterials noch stark vom Ausland ab¬
hängig . Diese Weiden können aber ohne alles weitere bei
uns gebaut werden . 2n einer Zeit , in der oie Viehpreise
und die Preise der Milcherzeugnisse  einen
solchen Tiefstand aufweisen,  lohnt es sich nicht,
auf schlechten Wiesen und Weiden Futter für die Ernäh¬
rung des Viehs zu erzeugen. Zudem steht in Deutschland
eine Mnege von Gelände zur Verfügung ., das vollkommen
unbebaut liegen bleibt und das ohne weitere Vorarbeiten
und besondere Vorkosten zum Anbau -von Korbweiden
verwendet werden könnte. Nasse Wiesen liefern , wie schon
erwähnt , doch nur geringwertiges , schlechtes Futter.

Der Reinertrag beim Weidenanbau liegt pro Morgen
etwa 100 Mark höher, als der bei den Wiesen. Diese Zahl !
zeigt ohne weiteres die Rentabilität dieses landwirtschaft - !
lichen Nebenbetriebs . Man ist dann in der Lage , die guten !
Wiesen besser zu pflegen und zu düngen , so daß dieselbe !
Futtermenge hervorgebracht wird und der Viehstand er- >
halten werden kann.

Da eine Weidenpflanzung nur im Winter mehr Ar¬
beit erfordert , so wirkt dieser Betriebszweig in Bezug auf

„Ich hatte auch nicht an Albert Gerdahlen gedacht."
„Sondern ?"
„An den Mörder ."
„Und wen meinen Sic damit?"
„Einen Augenblick! — Die Liassette ist bereits von mir

gefunden worden. — Heute beim Morgengrauen ."
„So ? — Und war noch was drin ?"
Stein reichte dem Staatsanwalt ein kleines Heft.
„Da hat Otto Müller vor seinem Tode Aufzeichnungen

gemacht. — Bitte , lesen Sie !"
„Das da? — Was ist damit?"
„Bitte , Herr Staatsanwalt , lesen Sie !"
Dr . Haberland lehnte sich zurück und begann zu lesen.

Aber schon nach einigen Zeilen riß es ihn hoch. Er starrte
Paul Stein an.

„Was soll das ?"
„Bitte , lesen Sie weiter!"
Und wieder flogen des Staatsanwaltes Augen über das

Geschriebene. Das Blut stieg in sein Antlitz. Er riß an sei¬
nem Kragen, als ob der ihm plötzlich zu eng geworden sei.
Seine Augen wurden immer größer. Ein gurgelnder Laut
drang aus seiner Kehle.

„Stein , was ist das?"
„Haben Sie alles gelesen?"
.Ja!"
„Herr Staatsanwalt , das alles wollte Otto Müller bei

der ersten Schwurgerichtsverhandlung gegen Albert Gerdah-
len dem Gericht Mitteilen!"

Dr . Haberland stützte den Kopf in beide Hände.
„Und daran soll etwas Wahres sein?"
„Jedes Wort ist wahr !"
„Was Sie vorhin sagten — das von der Frau in Buda¬

pest — sprach die nicht auch von den geheimen Gängen ?"
„Ja . — Die Gänge existieren. — Ich war vorhin drin ."
„Sie ?"
„Ich habe mir die Pläne verschafft. Sie lagen in einem

uns bisher unbekannten Geheimfach von Joachim Gerdah¬
lens Schreibtisch."

„Sie ?"
„Herr Staatsanwalt , den Einbruch auf Hohenfried heute

nacht, habe ich ausgesührt ."
Dr. Haberland trocknete sich den Schweiß von der Stirn.

Mittwoch , den 29. März 1933
die Arbeitsverteilung stark ausgleichend. Die ersten Jahre
beanspruchen allerdings auch im Frühjahr etwas Arbeit,
der Boden muß gelockert werden . Da dies aber mit dem
Pflug geschehen kann, so ist diese Arbeit verhältnismäßig
rasch beendet . Eine größere Geflügelhaltung läßt sich sehr
gut mit einer Weidenanlage verbinden . Dadurch haben die
Tiere eine billige Weide und zugleich vernichten sie die auf-
treten Schädlinge . Da gute Absatzmöglichkeiten vorhanden
sind, muß man sich fragen , warum der Anbau nicht häufiger
durchgeführt wird , zudem doch genügend Gelände vorhan¬
den ist. Dies dürfte damit zusammenhängen , daß die An¬
lage selbst etwas teuer ist und Geld erfordert . Doch ist schon
nach einigen Jahren die Möglichkeit gegeben, daß man
selbst Stöcklinge verkaufen kann und damit das ausgegebene
Geld wieder hereinkommt . Eine Ausgabe , die sicher eine
entsprechende Einnahine bringt , ist auch in Zeiten wirt¬
schaftlichen Tiefstandes zu betätigen . Man kann den Land¬
wirt zum Anbau von Weiden umso besser zusprechen, als
ein Risiko, wie es bei anderen Pflanzen der Fall ist, mit
ihrem Anbau gar nicht verbunden ist, denn Weiden ge¬
deihen überall und in jedem Jahr . Der Arbeitsanfall ist
gering und die Pflegearbeiten sind leicht zu bewältigen,
können nach einiger Zeit sogar ganz in Wegfall geraten.
Wer also irgendwie ein geeignetes Gelände zur Verfügung
hat , lege eine Weidenpflanzung an , sie wird seinem Be¬
trieb einen erwünschen Nebenbetrieb angliedern , der sichere
Einnahmen bringen wird.

Erleichterungen im staatlich anerkannten freiwilligen
Tuberkulosekilgungsversahren beim Rindvieh

Bei der Durchführung des staatlich anerkannten freiwilligen
Tuberkulasetilgungsverfahrens beim Rindvieh sind die Bestände
jährlich zweimal tierärztlich zu untersuchen. Die bei der Durch¬
führung des Verfahrens in den letzten Jahren gemachten Er-
fahrungen haben gezeigt, daß namentlich in kleineren Beständen
weitere Fälle von offener Tuberkulose selten werde», wenn sich
die Bestände bei zwei aufeinanderfolgenden Untersuchungen als
frei von offener Tuberkulose und vom Verdacht dieser Tuber-
kulose erwiesen haben. Aus diesem Grunde ist das mit der
Leitung des Verfahrens beauftragte Tierärztliche Landesunter¬
suchungsamt versuchsweise ermächtigt worden, eine der beide»
jährlichen Untersuchungen für solche Bestände, in denen bei zwei
aufeinanderfolgenden Untersuchungen offene Tuberkulose oder
Verdacht dieser Tuberkulose nicht mehr festgestellt worden sind,
nachzulassen, sofern die Tierbesitzer mit dein Verzicht auf die
zweite Untersuchung einverstanden sind. Hierdurch verringern sich
die Kosten des Verfahrens für den Tierbesitzer in erwünschtem
Maße.

Bessere Marktlage für Schweine im Sommer
Rach den vorläufigen Zusammenstellungen des Statistischen

Reichstamts weist der Schweinebestand auf Grund der Zählung
vom 3. März 1933 gegenüber dem Vorjahr nur einen Rückgang
von rd. 2 v. H. auf (Gefamtbestand 20,28 gegen 20,63 Will. Stück).
Als natürliche Folge der durch die gute Vorjahresernte erzwunge¬
nen stärkeren Ausmästung der Schweine hat sich die Mastdauer
weiter verlängert . Deshalb ilt die Zahl der über 14 Jahr alten
Schlachtschweine mit 3,69 (3,55) Mill. Stück um 3,7 v. H. höher
als im März 1932, und der Bestandrückgang wirkt sich wiederum
nur in dem jungen Nachwuchs aus , der mit 14,53 (14,99) Mill.
Stück um 3 v. H. kleiner ist.

Für die nächste Zeit ergibt sich etwa folgende Marktlage: Das
Angebot wird in der Stückzahl nur wenig hinter dem des Vor¬
jahrs Zurückbleiben. Die Gewichte der Schweine werden aber
höher sein; sie lagen z. B im Februar 1933 in Berlin rd. 11 v. H.

> über denen des Februar 1932. Infolgedessen wird die gesamte
i Angebotsmenge an inländischer Schweineschlachtware wahrscheinlich

nicht hinter der des Vorjahrs Zurückbleiben. Preismäßig ist nach
den vorliegenden Erfahrungen eine bessere Marktlage mit großer
Wahrscheinlichkeit im Lauf des Sommers zu erwarten. Von den

, Auswirkungen der Neuordnung der Zettwirtschaft, der Entwick¬
lung der Kaufkraft und vom Ernteausfall wird es im übrigen
abhängen, wie unter diesen Verhältnissen die Schweinehaltung zu
gestalten sein wird.

„Reden Sie ! — Ich bin jetzt auf alles vorbereitet ."
„Ich fand die Pläne und benützte vorhin meinen Besuch

auf Hohenfried, um diesen einen wichtigen geheimen Gang
mir einmal anzusehen. — Es stimmt alles . — Es finden
sich darin sehr gute Fußspuren , die wir aber wohl nicht
näher zu untersuchen brauchen. Ich habe noch andere nette
Sachen in dem Gang gesammelt."

Er stellte ein Fläschchen auf des Statsanwalts Tisch.
„Das da ist Atropin . Der Inhalt ist zwar hier auf dem

Schild angegeben; aber Dr . Roland hat außerdem vorhin
den Inhalt untersucht. Hier ist sein Gutachten. Wenn Sie
weiterhin das Schild auf dieser Flasche lesen, so werden Sie
finden, das dies Gift für Herrn Dr . med. Gerdahlen" her-
gestellt wurde, und zwar in Königsberg, also reichlich weit
von hier fort . Hier habe ich ferner einen Rezeptblock, wie
ihn Aerzte führen, mit einem interessanten Aufdruck: Dr.
med. Egon Gerdahlen — Königsberg. — Da ist auch das Re¬
zept, mit dessen Hilfe das Gift beschafft wurde. Eine tele¬
fonische Anfrage hat ergeben, daß Dr . Egon Gerdahlen neben
seinen philosophischenStudien auch drei Semester Medizin
hörte ; ein medizinisches Staatsexamen hat er freilich nicht
abgelegt; er hat sich aber im Juli dieses Jahres vierzehn
Tage lang in Königsberg aufgehalten und dort als Arzt an¬
gemeldet. — Hier ist auch etwas Hübsches— ein Paar rot¬
braune Herrenhandschuhe; da hat Dr . Roland auch wichtige
Feststellungen gemacht. Dies Gutachten habe ich gleichfalls
hier. Lesen Sie es ! — Da ist noch etwas : Eine Wachsform
ganz vorzüglich gearbeitet, zwei Fingerabdrücke im Positiv
darstellend; ein Abdruck von dieser Wachsform stimmt restlos
mit dem an dem Wasserglas gefundenen Fingerabdrücken
überein. — Und noch eine letzte Ueberraschung! Da ist eine
Wäscheleine, von der ein Stück abgcschnitten ist; dies Stück
wurde zur Vortäuschung des Selbstmordes Otto Müllers
benötigt."

Dr . Haberland war aufgesprungen. Er griff sich an den
Kopf. —

„Das haben Sie heute gefunden?"
„Ja ! — Geben Sie acht!"
Und Paul Stein entwickelte seine Gedankengänge. —
Als er geendet hatte, saß Dr. HaberlanL gebrochen auf

seinem Stuhl . Er stöhnte.
„Daß Sie mich nicht schon an Ihren anfänglichen Mut¬

maßungen teilnehmen ließen! Daß Sie bis jetzt schwiegen!"
(Fortsetzung folgt./
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Aktueller Bilderdienst
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Wie das Erdbe- ^
ben in Kalifor¬

nien wütete.

Unser Bild aus
Lang Beach in

Kalifornien zeig! ^
^die durch das Erd-
ben eigenartig j
zerstörten Türme

^ einer Kirche.

Das Konzentrationslager Dachau.
Wir zeigen hier die Aufnahme vom Konzentrationslager auf dem Gelände der ehemaligen Pulver-
und Munitionsfabrik in D a cha u bei München. In diesem Lager, das ein Fassungsvermögen für
äöOÜ Personen besitzt, werden Personen, die die Sicherheit des Staates gefährden, untergebracht. Un¬
sere Aufnahme oben gibt einen Blick auf einen Teil des Barackenlagers der Gefangenen unten
sieht man das Polizeiunterkunftshaus. Im Vordergrund Strohsäcke und Stühle für die Gefangenen.

Das Goldene Rednerpult ,ur den
Staatsakt

Der historische Fackelzug in Berlin.
Krönung und Abschluß zugleich des historischen 21. März war in Berlin der festlickie
Fackclzug der nationalen Verbände und der Bevölkerung durch das Branden¬

burger Trr.

Unsere Aufnahme zeigt das Goldene
Rednerpult, das vor dem Reichspräsi¬
denten und dem Reichskanzler während
ihrer Reden in der Garnisonkirche stand

Hornsischer wurde Europameister
Bei den Europameisterschaften der Ringer
in Helsingfors konnte sich der junge
Nürnberger Hornfischer  den Titel
des Europameisters im Schwergewicht

holen

Stolz weht die Flagge Schwarz-Weih Rot . . .
Fn feierlicher Flaggenparade wurde gemäß dem Fl uggenerlatz des Reichspräsidenten auf sämtlichen
schiffen der Reichsmarine die neue Reichskriegsflagge Schwarz - Weist - Rot  mit dem Eisernenschiffen
Kreuz in der Mitte gesetzt auf unserem Bilde auf dem Artillerie - Schulkreuzer „Bremse"

Swinemünder Hasen.
>m

Frühling
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